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IM LEBEN BLEIBEN

Sicher erreichen Sie uns: 

Montag         10.00 - 12.00 Uhr

Dienstag       10.00 - 12.00 Uhr

Mittwoch       15.00 - 17.00 Uhr

Donnerstag   16.00 - 18.00 Uhr

Freitag        10.00 - 12.00 Uhr

Arbeitskreis Leben Heilbronn e.V.

Telefon  07131 16 42 51

E-Mail  akl-heilbronn@ak-leben.de

Online www.ak-leben.de

Bei uns erhalten Sie zeitnah einen Gesprächstermin für eine persönliche Beratung.

Nehmen Sie telefonisch zu uns Kontakt auf, wenn

Sie in einer Krise sind und aus dem Leben gehen möchten

Sie in Sorge um jemand sind, der sich das Leben nehmen will

Sie einen nahen Menschen durch Suizid verloren haben
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VORSTANDSMITGLIEDER 
DES ARBEITSKREIS LEBEN HEILBRONN E.V. (AKL)

• Jürgen Heuschele (bis Juli 2018 stellvertretender Vorsitzender, ab Juli Vorsitzender) 

 Evangelischer Schuldekan für die Kirchenbezirke Heilbronn und Brackenheim

• Thomas Schmitz (bis Juli 2018 Vorsitzender, ab Juli stellvertretender Vorsitzender), 

 Kath. Schuldekan Heilbronn-Neckarsulm und Mühlacker 

• Karl-Friedrich Bretz, Geschäftsführer des Diakonischen Werkes Heilbronn

• Michael Dieterle, Dekanatsreferent, Dekanat HN-NU

• Eva-Maria Krahl, Neuenstadt, Vertreterin aus dem Dekanatsrat HN-NU

• Pfarrerin Irmgard Mack, Seelsorgerin im Klinikum am Plattenwald, Bad Friedrichshall

• Pfarrer Günther Maier-Flaig, Seelsorger im Klinikum am Weißenhof, Weinsberg

• Pfarrer i. R. Friedrich Schwandt, Brackenheim

• Dr. Volker Usadel, Allgemeinarzt in Heilbronn

• Vertreterinnen der Ehrenamtlichen: Bernd Walter und Rosemarie Meyer

• dazu die Leiterin des AKL: Birgit Bronner

DAS TEAM DES AKL 

• Birgit Bronner, Dipl. Theologin, Pastoralreferentin, Körpertherapeutin (KBT) (50%)

• Bis September: Nicole Jacob, Psychologische Beraterin/Coach, Dipl.-Betriebswirtin (FH) (25%)

• Ab Oktober: Andrea Herkle, Dipl. Soz. Päd. / Soz. Arb. (FH), systemische Therapeutin (DGSF) (50%)

• 25 ehrenamtlich Mitarbeitende, 21 Frauen und 4 Männer

• Monika Buschmann, Honorartätigkeit in der Verwaltung 

• Petra Pfeilsticker, Dipl.-Psychologin, Psychoanalytikerin (DGPT),  

 Supervisorin (DGSv)-Supervision der Ehrenamtlichen 

• Prof. Dr. Ralf Bolle, Psychiater, Psychoanalytiker, Supervision der Leiterin 

• Alexandra Winter, Supervisorin M.A., Supervision von Nicole Jacob

• Gerda Braun-Pielot, Gestalttherapeutin, Ehe- Familie- und Lebensberaterin, 

 Leiterin der Trauergruppe (bis September 2018)

• Reinhard Buyer, Diakon, ehemaliger Klinikseelsorger, Leiter der Trauergruppe (ab November 2018)

Der Arbeitskreis Leben e.V. Heilbronn ist Mitglied in der Deutschen Gesellschaft für Suizidprävention (DGS) sowie in 
der Landesarbeitsgemeinschaft der AKLs  in Baden-Württemberg (LAG) und kooperiert mit dem sozial psychiatrischen 
Dienst des Stadt- und Landkreises Heilbronn.

VORWORT

Liebe Leserinnen und Leser,

auch im Jahr 2018 haben die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Arbeitskreis Leben Heilbronn e.V. wieder dazu 
beigetragen, dass Menschen „im Leben bleiben“, und dass die Verzwei$ung, dass es so nicht weitergeht, noch andere 
Perspektiven hervorbringt als den Suizid. Auch im vergangenen Jahr wurden wieder Menschen in ihrer Trauer beglei-
tet, für deren Angehörige der Suizid der einzige Ausweg war. Hinter den Zahlen, die dieser Jahresbericht vorstellt, 
stehen einzelne Menschen:
Gesichter, Lebensgeschichten und nicht selten tragische Ereignisse und Erfahrungen. Es gibt nichts, was es nicht gibt 
– und jeder „Fall“ ist anders und einzigartig – so immer wieder die Erkenntnis der Mitarbeitenden.   

Erfreulicherweise konnte zum 1. Oktober 2018, zunächst für drei Jahre befristet, die zweite Fachkraftstelle auf 50% 
erhöht werden, so dass der AKL inzwischen mit einer ganzen Stelle, verteilt auf zwei Mitarbeiterinnen, den vielfältigen 
Aufgaben und Anfragen, die an den Arbeitskreis Leben e.V. Heilbronn gestellt werden, nachkommen kann. 
Neben der Ausbildung, Begleitung und der Fortbildung der ehrenamtlichen Mitarbeitenden nehmen die Anfragen 
an der Beratungsstelle zu und der Bereich der Prävention für junge Menschen wird durch den Projektstellenanteil, der 
uns von der Bischof-Moser-Stiftung &nanziert wird, ausgebaut. Daher wird in diesem Jahresbericht unser Präventions-
programm an Schulen etwas näher vorgestellt und seine Inhalte in den Blick genommen.   

Auch im Jahr 2018 wurde unsere Arbeit wieder von zahlreichen Spenden getragen. Ohne diese Gelder könnten wir 
unsere Arbeit nicht leisten. Herzlichen DANK!!!   

Ich wünsche Ihnen viel Interesse und Aufmerksamkeit beim Lesen unserer Berichte, die bedingt durch das Thema 
keine leichte „Kost“ sind. Aber Suizide gehören zur Realität unserer Gesellschaft und unserer Welt.

Heilbronn, im März 2019
Birgit Bronner

Memento

Vor meinem eignen Tod ist mir nicht bang,
Nur vor dem Tode derer, die mir nah sind.
Wie soll ich leben, wenn sie nicht mehr da sind?

Allein im Nebel tast ich todentlang
Und laß mich willig in das Dunkel treiben.
Das Gehen schmerzt nicht halb so wie das Bleiben.

Der weiß es wohl, dem Gleiches widerfuhr;
– Und die es trugen, mögen mir vergeben.
Bedenkt: den eignen Tod, den stirbt man nur,
Doch mit dem Tod der andern muß man leben.

Mascha Kaleko
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ZEITUNGSBERICHTE (SPENDEN) FINANZEN 

Der Arbeitskreis Leben e.V. wurde im Jahr 2018 gefördert durch 

Zuschüsse vom Land Baden-Württemberg       23.866,67 €

  vom Landkreis Heilbronn          8.000,00 €

  von der Stadt Heilbronn / Alfred-Beck-Stiftung       8.000,00 €

Spenden in einer Gesamthöhe von       20.388,27 €

Die Zuschüsse des evangelischen Kirchenbezirks Heilbronn zusammen mit den  

Kirchenbezirken Weinsberg, Neuenstadt und Brackenheim in Höhe von   19.500,00 €

und des katholischen Dekanats Heilbronn in Höhe von     11.000.00 €

tragen die Rest$nanzierung. 

Spenden gingen ein 

• von verschiedenen Kirchengemeinden im Stadt- und Landkreis Heilbronn

• von der Hellmut u. Frida Mogler-Stiftung

• Lions Club Heilbronn-Franken

• Förderverein des Lions Clubs HN e.V.

• von der Heilbronner Stimme im Rahmen der  Aktion „Menschen in Not“

• Inkonzept der Diözese Rottenburg-Stuttgart

• Albert-Mayer-Stiftung

• Hilfe durch Rotary e.V.

• KDFB St. Dionysius Neckarsulm

• Basarteam der evangelischen Kirchengemeinde Kochendorf

• sowie von zahlreichen Privatpersonen

• Dazu kamen Honorare aus Vorträgen und Fortbildungen.

• Die Selbsthilfegruppe für Hinterbliebene nach Suizid wird von den gesetzlichen  

 Krankenkassen im Raum Heilbronn-Hohenlohe mit einem Zuschuss gefördert.
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Bericht Projektstudium: 

Student der Diakoniewissenschaft und sozialen Arbeit absolviert sein Projektpraktikum beim AKL

Im Frühsommer hatte der AKL auch für einige Monate Nico Markert, einen Studenten, der sein Projektpraktikum beim AKL 
absolviert hat, in seinen Reihen. Hier nun sein Bericht:

Im Sommersemester 2018 absolvierte ich mein Projektstudium im Studiengang Diakoniewissenschaft / Soziale Arbeit 
an der Evangelischen Hochschule in Ludwigsburg beim AKL Heilbronn. Einen großen Teil meiner Arbeit beim AKL nahm 
die Ausbildungsgruppe in Anspruch. Hier erfuhr ich gemeinsam mit vier anderen Ehrenamtlichen, worauf es in der Kri-
senbergleitung ankommt. Wir beschäftigten uns grundsätzlich mit dem Thema Suizid, einigen Theorien zur suizida-
len Krise (Pöldinger/Ringler) sowie mit unseren eigenen Erfahrungen. Wichtig war vor allem zu lernen, wie es gelingt, 
dem Gegenüber Wertschätzung entgegen zu bringen und seine Geschichte zunächst nicht zu werten. So lernten wir 
verschiedene Grundlagen der Beratung kennen. Natürlich waren auch organisatorische und rechtliche Aspekte in der 
Ausbildung dabei. Durch das selbsterfahrungsorientierte Lernen konnte ich mich selbst nochmal neu vor allem in Bezug 
auf meine Haltung zum Thema Suizid, Tod und Sterben kennen lernen. Auch empfand ich die praktischen Übungen, in 
denen wir Kriseninterventionsgespräche übten, als sehr hilfreich. Weiter nahm ich an einem Fortbildungstag der Lan-
desarbeitsgemeinschaft aller AKLs in Baden-Württemberg teil. Dazu verfasste ich einen Artikel für den Jahresbericht. 
Einen weiterer großer Teil meiner Arbeit nahm der Telefondienst in Anspruch. Ein bis zweimal pro Woche übernahm ich 
diesen und telefonierte mit Klienten, die in einer akuten Krise steckten und leitete sie in die „face-to-face“ Beratung über. 
Auch war ich hier Ansprechpartner für andere Hilfseinrichtungen, die Fragen zum Thema Suizid hatten.
Ebenso nahm ich mehrmals an der Supervision der ehrenamtlichen Krisenbegleiter/innen teil, die hier ihre Fälle aus den 
Kliniken besprechen konnten. Dies war sehr aufschlussreich für mich, da ich hier zum ersten Mal überhaupt an einer 
Supervision teilnehmen konnte. Vor allem beeindruckte mich die Wertschätzung, mit der sich die Ehrenamtlichen be-
gegneten und sich trotzdem gegenseitig herausforderten um herauszu&nden, warum manche Gespräche besser laufen 
als andere. Ab der Mitte des Praktikums durfte ich auch an der Trauergruppe für Trauernde, die einen Menschen durch 
Suizid verloren hatten, teilnehmen. Im Vorfeld erstellte ich für die Trauergruppe ein Begleitheft mit verschiedenen Lie-
dern sowie einige Texte und Gebete für die Teilnehmer. Dieses Heft soll die Trauernden durch die Trauergruppe und 
darüber hinaus begleiten. Am ersten Abend ging es um das große Thema Schuld. Dieser Abend war für mich sehr he-
rausfordernd. Der ganze Schmerz und die Trauer dieser Menschen wurde für mich mehr als spürbar. Diese Ohnmacht, 
nichts mehr ändern, zu können ließ mich nicht so schnell wieder los. Am zweiten Abend ging es um Vorstellungen vom 
Leben nach dem Tod. Mit diesem doch sehr ho+ungsvollen Thema konnte ich wesentlich besser umgehen. Die Ho+nun-
gen und Vorstellungen der verschiedenen Trauernden hören zu dürfen, empfand ich als große Ehre. Zweimal war ich 
bei einer Präventionsveranstaltung in einer Schule dabei. Hier ging es um Krisen, deren Bewältigung und was man tun 
kann, wenn man selbst suizidale Gedanken hat oder jemand diese in meiner Gegenwart äußert. Diese Veranstaltungen 
halte ich für sehr wichtig. Zum einen wird dadurch der Tabuisierung des Themas Suizid entgegengewirkt, zum anderen 
wird es Menschen möglich, ihre Gedanken auszusprechen. Außerdem erfahren sie dadurch, an wen sie sich im Krisenfall 
wenden können. 
Zuletzt möchte ich noch den Aspekt der Fachberatungsstelle mit anführen. Der AKL bietet für Fachkräfte Fortbil dungen 
an. Bei einem Tre+en mit der Schulsozialarbeit durfte ich dabei sein. Hier ging es vor allem um den Informations austausch 
unter den Mitarbeiter/innen der Schulsozialarbeit sowie die Vernetzung mit dem AKL. Auch führte ich in ähnlicher Form 
eine solche Veranstaltung mit einem Kurs an der EH durch. Dies wurde als sehr positiv empfunden, da dieses Thema 
doch in allen Arbeitsbereichen der Sozialen Arbeit auftauchen kann und man dadurch weiß, wo man sich auch als  
Sozialarbeiter/in Hilfe und Unterstützung holen und an wen man die Klienten in einem solchen Fall auch ver weisen 
kann. Alles in allem war es ein zeitlich sowie psychisch aufwendiges Praktikum. Aber es hat mir einen tiefen Einblick in 
diesen Bereich ermöglicht, von dem ich pro&tieren werde. Auch war es eine hilfreiche Erfahrung herauszu&nden, wie ich 
mit einem solch dramatischen Thema umgehen kann. Auch die Relevanz von Selbstschutz und Supervision hat für mich 
dadurch nochmal einen neuen Stellenwert bekommen.

Nico Markert

Dank an Nicole Jacob

Von September 2017 bis September 2018 war Nicole Jacob, die bereits seit einigen Jahren beim AKL als ehren amtliche 
Mitarbeiterin tätig ist, auf der zweiten Stelle mit 25% befristet beschäftigt. Frau Jacob ist wieder in den Kreis der 
ehrenamtlich Mitarbeitenden zurückgekehrt. Sie wurde Anfang Oktober durch den stellvertretenden Vorsitzenden 
Thomas Schmitz o3ziell verabschiedet. An dieser Stelle sei ihr nochmals gedankt für ihren Einsatz und ihre Tätigkeit 
in Büro, Organisation, Beratung und Schulprävention. Für ihren weiteren persönlichen und beru$ichen Werdegang 
wünschen wir ihr alles Gute und Gottes Segen.

BERICHTE AUS DEN VERSCHIEDENEN ARBEITSBEREICHEN 

HAUPTAMTLICH MITARBEITENDE

Zum 1. Oktober 2018 gab es einen erneuten Wechsel bei der zweiten hauptamtlichen Stelle des AKL. Durch die be fris-
tete Aufstockung der Stelle auf 50% konnte diese im Frühjahr neu ausgeschrieben und nun wieder mit einer sozial-
pädagogischen und therapeutisch erfahrenen Fachkraft besetzt werden. Herzlich Willkommen Andrea Herkle! 

Neue hauptamtlich Mitarbeitende

Mein Name ist Andrea Herkle und seit dem 01.10.2018 bin ich mit einem Stellenumfang von 50 Prozent als 
haupt amtliche Mitarbeiterin für den Arbeitskreis Leben in Heilbronn tätig. Ich bin 48 Jahre alt, Sozialarbeiterin /  
Sozialpädagogin mit einer Ausbildung in systemischer Therapie und Familientherapie und zahlreichen Fort- und  
Weiterbildungen unter anderem im Bereich Traumata. Meine bisherigen beru$ichen Stationen lagen in der  
ambulanten und stationären Kinder- und Jugendhilfe sowie in der wissenschaftlichen Mitarbeit und Lehre an der 
Evangelischen Hochschule für Soziale Arbeit und Religionspädagogik in Ludwigsburg und in der beru$ichen  
Erwachsenenbildung.
Bereits in den ersten Monaten meiner Tätigkeit war ich für den AKL in fünf Schulklassen im Stadt- und Landkreis  
Heilbronn tätig und habe mit circa 150 Schülern und Schülerinnen zum Thema Lebenskrisen und möglichen Wegen 
aus ebensolchen Krisen gearbeitet. Zudem konnte ich bereits zwei Fortbildungsangebote zum Thema suizidale  
Krisen für insgesamt etwa 30 Fachkräfte durchführen.
Einer der ersten Sätze, die ich zur Begrüßung gehört habe, war „beim AKL gibt es keine Schonfrist“. So war es dann 
auch. Ich habe zusätzlich zur Präventionsarbeit an Schulen in den ersten drei Monaten Krisenberatungsgespräche mit 
über zwanzig Klient*innen in schweren Lebenskrisen oder Angehörigen in Sorge um einen Nahestehenden geführt.

Die Tätigkeit beim AKL erlebe ich als eine sehr sinnstiftende und wertvolle Arbeit, vor allem da der Zugangsweg zum 
AKL niederschwellig gestaltet ist. Dies ist für mich eine ganz neue und sehr zentrale Erfahrung: Direkte, zeitnahe  
und an keine speziellen Altersgruppen oder Themen gebundene Begleitung, die Menschen helfen soll,  
wieder in Ho+nung und Zuversicht und somit ins Leben zu &nden. Als sehr wertvoll erlebe ich zudem die Arbeit der  
ehrenamtlichen Mitarbeiter*innen des AKL, welche vor allem durch die Suizidnachsorge einen sehr wertvollen  
Beitrag leisten. Die Unterstützung durch den AKL emp&nde ich als direkten Auftrag der Kirchen, die Arbeit für und 
mit Menschen, unabhängig von Herkunft, Hintergrund oder Lebensthemen. In dieser verantwortungsvollen und  
mitunter sehr anspruchsvollen und herausfordernden Tätigkeit ist es unerlässlich, in einem tragfähigen Team zu  
arbeiten, hier erlebe ich den fachlichen Austausch mit meiner Kollegin Birgit Bronner als sehr hilfreich und unter-
stützend. Ich freue mich sehr auf die kommende Zeit und die neuen Herausforderungen, welche wir als haupt-
amtliches Team zuversichtlich gemeinsam angehen.
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Fortbildungswochenende in Löwenstein – Thema „Sucht“

Betriebsaus$ug im September nach Bad Mergentheim

Weihnachtsfeier am 19. Dezember 2018

        
Bei der diesjährigen Weihnachtsfeier wurde Suse Böttcher für 20 Jahre ehrenamtliche Tätigkeit gewürdigt. Sie hat viel 
Lebenszeit für und mit dem AKL verbracht. In ihrer Zeit erlebte sie drei unterschiedliche Leiterinnen und viele Super-
visorinnen und Supervisoren, viele neue Mitarbeitende und unzählige Menschen, die sie nach einem Suizidversuch 
in der Klinik aufgesucht und ihnen ein o+enes Ohr geschenkt hat. Herzlichen DANK!

EHRENAMTLICHE MITARBEIT IM AKL

Ausbildungsgruppe für neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des AKL

Im Januar 2018 begann eine neue Ausbildungsgruppe mit zwei Männern und drei Frauen. Bis Juli trafen sich diese 
einige Samstage und viele Abende, um sich auf ihr anspruchsvolles Ehrenamt vorzubereiten. Zur Ausbildung gehören 
auch Besuche in den verschiedenen Kliniken und in der Psychiatrie in Weinsberg, in welchen die Ehrenamtlichen ihre 
Gespräche mit Menschen nach einem Suizidversuch führen. Neben einer grundlegenden Einführung in Gesprächs-
führung und Grundlagen von Suizidalität und psychischen Erkrankungen wurde vor allem geübt, geübt und re$ek-
tiert. Viele Gesprächsmuster und Verhaltensweisen konnten aufgrund eigener biogra&scher und eigener Persönlich-
keitsstrukturen erkannt und entdeckt werden.

Supervision und Fortbildung

Die regelmäßige Supervision und Fortbildung gehören verp$ichtend zur ehrenamtlichen Mitarbeit dazu. Zweimal im 
Monat tri+t sich die gesamte Gruppe zur Supervision mit der Leiterin und einer externen Supervisorin im Wechsel. 
Dazu kommt ein jährliches Fortbildungswochenende in Löwenstein und ein Fortbildungstag.
Nach vielen Jahren fand 2018 wieder ein gemeinsamer Fortbildungstag für die Ehrenamtlichen aller AKLs in Stuttgart 
statt. Daher gab es keinen weiteren Fortbildungstag in Heilbronn im Heinrich-Fries-Haus. 
Das Fortbildungswochenende stand unter dem Thema Sucht.

LAG Fortbildungstag in Stuttgart „Verlusterleben in der Krise“

Im Mai 2017 lud die Landesarbeitsgemeinschaft (LAG) aller AKLs zum gemeinsamen Fortbildungstag ins Haus der 
katholischen Kirche in Stuttgart ein. An einem Samstag machten sich also 16 Ehrenamtliche von uns mit dem Zug auf 
den Weg nach Stuttgart. Der Vormittag stand ganz unter dem Thema: „Verlusterleben in der Krise“. Zu diesem Thema 
hielt Ulrike Backhaus einen sehr lebendigen Vortrag, der immer wieder durch Fragen aus dem Plenum ergänzt wurde.
Nach einem stärkenden Mittagessen durften wir entsprechend unserer Interessen in verschiedenen Workshops unser 
Wissen erweitern und vertiefen. Es wurden vier Workshops angeboten mit den Titeln: 
• „Erinnerungs- und Symbolarbeit als Hilfe im Umgang mit länger zurückliegenden Verlusten“
• „Grenzen achten - Grenzen setzen“
• „Tre+en der Kulturen“
• „Gedanken, die MICH stärken“
Zum Ende hin wurde dem Plenum nun noch kurz vorgestellt, was in den unterschiedlichen Workshops erarbeitet 
wurde. Anschließend machten wir uns nach einer kurzen Feedbackrunde wieder auf in Richtung Heilbronn. Nach 
diesem anstrengenden, aber erkenntnisreichen Tag schlossen wir mit einem gemeinsamen Eis in Heilbronn ab, bevor 
sich dann jeder auf seinen Heimweg machte.

Nico Markert 
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SUIZIDPRÄVENTION 

Suizidprävention an der Beratungsstelle

An jedem Wochentag besteht für Menschen in suizidalen Krisen und Menschen, die in Sorge um jemanden sind, die 
Möglichkeit, zu Telefonzeiten direkt mit den zwei hauptamtlichen, therapeutischen Fachkräften oder in Vertretungs-
zeiten mit langjährig bewährten, ehrenamtlichen Krisenbegleiter*innen des AKL telefonisch in Kontakt zu kommen.

Die Telefonzeiten sind: Mo 10-12 Uhr; Di 10-12 Uhr; Mi 15-17 Uhr; Do 16-18 Uhr; Fr 10-12 Uhr

Wir bieten einen zeitnahen persönlichen Gesprächstermin an, aus dem sich eine Krisenbera-
tung auch über mehrere Termine entwickeln kann. Diese Möglichkeit der niederschwelligen, zeitna-
hen Krisenintervention wird immer mehr genutzt und es ist uns ein Anliegen, Menschen, die aus dem 
Leben gehen wollen, zu erreichen.  Auch Menschen mit Migrationshintergrund will der AKL errei-
chen. Aus diesem Grund haben wir unseren Flyer in Form einer Kurzzusammenfassung in anderen  
Sprachen übersetzen lassen.

Suizidprävention an Schulen

Das Thema Suizid ist ein Tabu in unserer Gesellschaft. Doch das Schweigen darüber verhindert leider nicht die  
Tatsache, dass sich in Deutschland jährlich etwa 10.000 Menschen das Leben nehmen. Jeder Suizid ist ein Suizid zu 
viel. Wir wissen, dass es vor allem nach einem Suizid(versuch) in einer Schule sehr häu&g zu Nachahmungse+ekten 
unter den Schüler*innen kommen kann. Dieses gilt es zu verhindern. Kinder und Jugendliche verbringen den größten 
Teil des Tages in der Schule. Jugendliche tre+en in der Schule ihre Freund*innen und vertrauen sich ihnen an. Damit 
spielt Schule im Leben der jungen Menschen eine große und wichtige Rolle. 
In den seltensten Fällen stellt die Schule einen ursächlichen Faktor bei der Entstehung von Suizidgedanken dar, aber 
Schulprobleme können auslösende Faktoren für ein suizidales Geschehen sein, das schon lange vorher "gedacht" und 
"geplant" worden ist. Probleme und Kon$ikte im Kontext Schule können also ein "Fass zum Überlaufen" bringen und 
subjektiv empfundene Belastungen noch unerträglicher werden lassen. Suizidgefährdete Schüler*innen sprechen oft 
über ihre Suizidabsichten und sind sehr ambivalent; dies ist die Chance, um ihnen zu helfen. Es geht also darum, einen 
Raum zu scha+en, Probleme anzusprechen.
Genau dieses Ziel hat „AKL macht Schule“. Es soll zum einen das Thema Krisen und Suizid enttabuisieren und zum  
anderen sollen Schüler*innen dazu ermutigt werden, über ihre Gefühle zu sprechen. Schüler*innen sollen gestärkt 
werden, wenn sie sich hil$os fühlen, weil es ihrer Freundin oder ihrem Freund schlecht geht und sie nicht wissen, 
wie sie helfen können. Die jungen Menschen sollen damit keineswegs zu "kleinen Therapeuten" gemacht werden, 
aber sie sollen lernen, ihre Fähigkeiten einzusetzen und damit eventuell Leben zu retten. Der Grundgedanke lautet, 
dass "über Suizid reden" keineswegs einen Suizid auslöst, sondern dass o+enes Ansprechen bedeuten kann, ihn zu 
verhindern.

Zielgruppen und Ziele: Die Zielgruppe unseres Präventionsprojektes sind Schüler*innen frühestens ab der 8. Klasse 
in allen Schulformen im Stadt- und Landkreis Heilbronn. Ebenso möglich ist die Einbettung des Projektes im Rah-
men des Unterrichtes für Kon&rmanden und Firmlinge. Die gewählte Unterrichtsmethode wird dabei dem Kenntnis-
stand, der Gruppenzusammenstellung und der Diskussionserfahrung der jungen Menschen angepasst. Der zeitliche 
Umfang beträgt meist zwei Unterrichtsstunden. Möglich sind neben den Veranstaltungen für junge Menschen auch 
Elternabende. Parallel zur Arbeit mit den Schülern und Schülerinnen &nden regelmäßig Fortbildungen für Lehrer*in-
nen sowie Fachkräften aus der Schulsozialarbeit und der Schulseelsorge statt. Diese können sowohl übergreifend für 
mehrere Schulen als auch in Form einer Inhouse Veranstaltung für eine einzelne Schule statt&nden. Oft wird der AKL 
in einer akuten Krise eines oder mehrerer Schüler*innen angefragt.

TRAUERBEGLEITUNG VON HINTERBLIEBENEN NACH SUIZID

Auch 2018 gab es wieder einen Trauergottesdienst 
in der katholischen Kirche St. Augustinus, der sehr 
gut besucht war. Im Mittelpunkt des Gottesdiens-
tes stand in diesem Jahr der Prophet Elija, der selbst 
verzweifelt und lebensmüde in der Wüste von 
einem Engel mit Brot und Wasser zum Weitergehen 
gestärkt wird. Bilder der holländischen Künstlerin 
Brooks unterstützten die biblischen Texte. Beim 
anschließenden Zusammensein reichte der Platz im 
Augustinuscafe gerade so aus.   

Neuer Co-Leiter der Trauergruppe

Trauer ist keine Krankheit, aber etwas, was sehr ernst genommen werden muss. Mehr noch die Situation nach einem 
Suizid. Mein Name ist Reinhard Buyer, ich bin Diakon i.R. und in meinem zuletzt ausgeübten Beruf als Kinderklinik-
seelsorger im Olgahospital in Stuttgart habe ich viele Schicksale miterlebt, die mir gezeigt haben, wie wichtig eine 
gute Begleitung für trauernde Menschen ist. Dazu habe ich mich auch ausbilden lassen. Beim ökumenischen Gedenk-
gottesdienst am 17. November 2018 bin ich (wieder) zum AKL gekommen und begleite nun mit Birgit Bronner die 
derzeitige Trauergruppe. Der meist plötzliche und unangekündigte Tod eines nahen Familienangehörigen stürzt die 
verbleibenden Familienmitglieder in einen Wirbel von seelischen Kränkungen.
Das Grundvertrauen in die Zuverlässigkeit einzelner Menschen und in die Gerechtigkeit des Lebens überhaupt wird 
durch eine Selbsttötung erschüttert. Alles wird fraglich. Mit wem kann man darüber reden? Wer hält so eine Situation 
aus? Wie kann wieder ins Leben gefunden werden?
In der Gemeinschaft mit Menschen, die Ähnliches erlebt haben, versuchen wir eine Atmosphäre des Vertrauens zu 
scha+en und einen geschützten Rahmen und Raum zu bieten, um überhaupt über die eigene Betro+enheit und 
Gefühle reden zu können.
Bei den strukturierten Gruppenabenden geht es um Verständnis, um Deutung des Geschehenen und darum, im 
Leben wieder Tritt fassen zu können und einen neuen Weg für sich selbst zu &nden. Beim gemeinsamen Abschluss in 
der Kapelle des Heinrich-Fries-Hauses stellen wir uns jedes Mal bewusst unter den Segen Gottes, im Vertrauen darauf, 
dass er an unserer Seite ist und mit uns geht.

Reinhard Buyer

Im Anschluss an den Gottesdienst gibt es bei Gebäck und Tee die Möglichkeit, 

mit Mitarbeitenden des AKL ins Gespräch zu kommen.

 für Angehörige und Freunde, die einen nahen Menschen 

 durch Suizid verloren haben

ÖKUMENISCHER 

GOTTESDIENST

Samstag, 17. November 2018, 16.00 Uhr

Katholische Kirche St. Augustinus
Goethestraße 75, Heilbronn 
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Der AKL am sozialwissenschaftlichen Gymnasium des Kolping Bildungszentums Heilbronn

Seit zwei Jahren lade ich den AKL in die Eingangsklasse des sozialwissenschaftlichen Gymnasiums des Kolping  
Bildungzentrums Heilbronn ein. Das Thema  lautet:  „Ich – selbst“. Dazu gehört auch der Umgang mit Grenzsituatio-
nen. Wenn die zweithäu&gste Todesursache bei jungen Menschen unter 25 Suizid ist, erscheint es mir  wichtig, dass die 
Jugendlichen sich mit diesem Thema auseinandersetzen. Dies aus zwei Gründen: Zum einen ist es durchaus möglich, 
dass sie in ihrem Umfeld früher oder später mit diesem Thema konfrontiert werden. Zum anderen können sie selbst 
in eine Krise geraten. Für beide Situationen ist der AKL die geeignete Adresse, um unterstützend wirken zu können.  
Ich hatte mir erho+t, dass im Rahmen der Präventionsveranstaltung einige wichtige Dinge besprochen werden: 

1) Ein Heranführen an die Thematik, wie junge Menschen oder Menschen überhaupt auf Suizidgedanken  
 kommen und ein Abbau gängiger Vorurteile zum Thema Suizid.
2)  Ein hilfreicher Umgang mit jungen Menschen, die sich dahingehend äußern, dass sie mit dem Gedanken   
 spielen, ihr Leben zu beenden.  
3)  Ein Abbau der Schwellenangst gegenüber einer unterstützenden Stelle wie des AKL für die SchülerInnen, die  
 entweder selber Suizidgedanken haben oder im Umfeld betro+en sind und Hilfe benötigen. 
4)  Ein Bekanntmachen der Arbeit des AKL.

Überrascht hat mich letzten Endes, wie brennend das Thema für die Jugendlichen ist. Mehrere Jugendliche waren 
im näheren Umfeld von der Thematik betro+en und es gelang auch, den Kontakt  zum AKL zu nutzen oder selbst mit 
ihnen ins Gespräch zu kommen. 
Meine Erwartungen an die Präventionsveranstaltung an der Schule sind voll erfüllt worden. Mit den jeweiligen  
kompetenten Ansprechpartnerinnen ist es gelungen, mit vielen der Jugendlichen in ein gutes Gespräch über das 
Thema Krise und Suizid zu kommen. Sie konnten ihre Fragen stellen und in der Rückmeldung der SchülerInnen wurde 
deutlich, dass sie die Veranstaltung interessant und hilfreich fanden. 
Nachdenklich gemacht hat mich lediglich eines: Wenn so viele SchülerInnen einer elften Klasse schon von dem 
Thema betro+en sind, dann wäre es noch sinnvoller, diese Präventionsveranstaltung früher anzusetzen, zum Beispiel 
in Klassenstufe 10, um den Präventionsgedanken noch mehr hervorzuheben.
Ich kann aus meiner Sicht nur weiterempfehlen, den AKL an die Schule zu holen. Es braucht sicher etwas Vorarbeit 
oder Nacharbeit, aber das ist sinnvoll angelegte Zeit mit einem Thema, das das Leben betri+t.

Monika Edler-Rist, Katholische Religionslehrerin

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

Erstellung und Druck neuer Postkarten für Jugendliche, die an Beratungsstellen, Schulen, in Jugendtre+s etc.  
aus gelegt werden können und speziell die Zielgruppe junger Menschen ansprechen.

Ziele der Präventionsveranstaltungen für die Schülerinnen und Schüler sind: 

• Ent-Tabuisierung der Themen Suizid und psychische Erkrankungen
• das Vermitteln von Wissen um die Entstehung und Entwicklung von suizidalen Krisen
• das Vermitteln von Wissen um hilfreiche Interventionen und 
• das Kennenlernen der Arbeit und der Angebote des AKL.

Der zentrale Gedanke dabei ist: Krisen gehören zum Leben, sie können jeden tre+en und Hilfe holen hat nichts mit 
„petzen“ zu tun, aber es kostet manchmal sehr viel Mut.

Angebote im Bereich Schulprävention 2018

Im Jahr 2018 fanden 15 Präventionsveranstaltungen an 11 Schulen statt. 
Hierbei wurden etwa 380 junge Menschen erreicht:
• Heimbundschule, Neuenstadt
• Krankenp$egeschule Ludwigsburg
• Susanne Finkbeiner Schule, Heilbronn
• Katharina-Kepler-Schule, Güglingen
• Elly-Heuss-Knapp Gymnasium, Heilbronn
• Bernd-Blindow-Schule, Heilbronn
• Justinus-Kerner-Gymnasium, Weinsberg
• Robert-Mayer-Gymnasium, Heilbronn
• Diakonisches Institut
• Kolping-Sozialwissenschaftliches Gymnasium, Heilbronn
• Hölderlin Realschule, Lau+en

Die Präventionsveranstaltungen wurden von den hauptamtlichen und einer ehrenamtlichen Mitarbeitenden durchgeführt. 
In 2018 fanden darüber hinaus fünf Fortbildungen für Fachkräfte und Lehrer*innen zum Thema „Suizidprävention“ statt.

Ausblick 2019

Im kommenden Jahr wird der AKL im Rahmen der BUGA auch mit einem Angebot für Schulklassen im Rahmen des 
"bunten Klassenzimmers" vertreten sein.

Andrea Herkle

AKL MACHT SCHULE

VERZWEIFELT.

OHNE HOFFNUNG.
SCHLUSS MACHEN?

TU‘S NICHT!
REDE MIT UNS. WIR HÖREN DIR ZU.

VERZWEIFELT.

OHNE HOFFNUNG.
SCHLUSS MACHEN?

TU‘S NICHT!
REDE MIT UNS. WIR HÖREN DIR ZU.
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PROJEKTVEREINBARUNG 
„Seelsorge in Krisen und bei Suizidalität von Jugendlichen“

1. Ausgangslage: Hintergründe und Anlass des Projekts

Der Arbeitskreis Leben e.V. Heilbronn ist seit seiner Gründung 1984 in kirchlicher Trägerschaft (Evangelische Kirchen-
bezirke/Katholisches Dekanat). Ursprüngliches Anliegen war die Suizidnachsorge in den Kliniken durch Mitarbeitende 
zu sichern. Daneben hat sich in den vergangenen dreißig Jahren der AKL zu einer Fachberatungsstelle für Menschen 
in schweren Krisen und bei Selbsttötungsgefahr entwickelt. Neben der Suizidnachsorge in den SLK-Kliniken durch 
ehrenamtliche KrisenbegleiterInnen, der Hinterbliebenenarbeit (Trauerbegleitung / Trauergruppe für Hinterbliebene 
nach Suizid) und der Krisenintervention an der Beratungsstelle gab es auch schon in den vergangenen Jahren Präven-
tionsveranstaltungen an Schulen.
Die beiden großen Kirchen sehen in der Begleitung von Menschen in (suizidalen) Krisen eine seelsorgliche und 
pastorale Aufgabe, was sich zum Beispiel daran zeigt, dass die Leitung des Arbeitskreis Leben Heilbronn e.V. seit 
der Gründung entweder durch eine Pfarrerin der evangelischen Landeskirche oder seit einigen Jahren durch eine 
Pastoralreferentin der Diözese Rottenburg-Stuttgart wahrgenommen wird. Jugendliche und Menschen in suizidalen 
Krisen stellen nicht selten die Sinn- und Gottesfrage, und wo, wenn nicht hier, hat Kirche einen originären Auftrag. Das 
Angebot des AKL, auch in Gottesdiensten oder an anderen pastoralen und kirchlichen Veranstaltungen mitzuwirken, 
zeigt das seelsorgliche Pro&l des AKL in Heilbronn. Dieser Auftrag wurde von Anfang an als gemeinsamer und daher 
ökumenischer Auftrag verstanden.
In den vergangenen Jahren sind die Anfragen im Bereich von Schulen deutlich gestiegen. Allein im Januar 2018 hat 
der AKL in fünf Schulen Präventionsveranstaltungen durchgeführt. Au+allend ist, dass gerade am Rande der Prä-
ventionsveranstaltungen Gesprächsbedarf bei Schülern und Schülerinnen besteht. Durch die Kooperation mit der 
Schulsozialarbeit &nden auch zunehmend Jugendliche in Krisen und mit Suizidgedanken den Weg in unsere Bera-
tungsstelle. Dieser Bereich wird nachgefragt, kann aber mit den bisherigen personellen Ressourcen nicht zufrieden-
stellend „bedient“ werden. Das Projekt knüpft daher an die bestehende Präventions- und Beratungsarbeit an, baut 
diese konzeptionell auf, p$egt und sucht nach möglichen Kooperationspartnerinnen und Kooperationspartnern und 
entwickelt Konzepte, die auch im Bereich von Kon&rmanden und Firmvorbereitung bzw. kirchlicher Jugendarbeit 
einsetzbar sind. Außerdem können die Anfragen nach Beratung von Jugendlichen personell bedient werden.

2. Zielgruppe des Projekts

Zielgruppe des Projekts sind Jugendliche und junge Erwachsene in Krisen und bei Selbsttötungsgefahr. Von dem Projekt 
pro&tieren Schulen, Schulsozialarbeiterinnen, Lehrkräfte, aber auch Kirchengemeinden und die kirchliche Jugendarbeit. 

3. Ziele des Projekts

Das Projekt strukturiert und baut die bisherige Präventionsarbeit des AKL e.V. Heilbronn für Jugendliche aus. Außer-
dem werden neue Konzepte für Präventionsveranstaltungen für die kirchliche Jugendarbeit erarbeitet (Angebote für 
Kon&rmanden und Firmlinge, Angebote für die Jugendarbeit).
Durch das Projekt kann Jugendlichen Beratung personell gesichert angeboten werden.
Das Projekt baut die Kooperation mit der Dekanatsstelle „Kirche und Schule“ im Dekanat HN-NU und die Kooperation 
mit der Schulpastoral beider Kirchen aus. 
Am Ende des Projekts werden jährlich ca. zehn bis 15 Veranstaltungen in Schulen, im Kon&rmandenunterricht und im 
Rahmen der Firmvorbereitung durchgeführt. Daneben werden jährlich mindestens zwanzig Jugendliche beim AKL 
e.V. Heilbronn beraten. 
2019 bietet die Bundesgartenschau in Heilbronn die besondere Möglichkeit, für Schulklassen Angebote zu machen. 
Der Arbeitskreis Leben hat hier seine Mitarbeit und Teilnahme bereits zugesagt.
Wenn möglich, werden Lehrerinnen und Lehrer, Seelsorgerinnen und Seelsorger und andere Berufsgruppen, die mit 
Jugendlichen arbeiten, fortgebildet und beraten. Außerdem haben die Träger neue Möglichkeiten gescha+en, die 
Projektstelle als feste Stelle einzurichten.

Veranstaltungen und Vorstellung des AKL 

Februar  Lions Club Heilbronn: Vorstellung des AKL
April  Rotarier Club Heilbronn Spendengala: Vorstellung des AKL
  Gustav-Schmoller-Schule Heilbronn: Fortbildung
Mai  Hospizdienst Leintal: Vorstellung des AKL
  Team Schulsozialarbeit Caritas Heilbronn-Hohenlohe: Vorstellung des AKL
Juni  St. Augustinus Heilbronn: Predigt und Vorstellung des AKL
Juli  Schulleiter*innen Heilbronner Gymnasien: Vorstellung des AKL
September Oase e.V., Angehörige psychisch Kranker: Vorstellung des AKL
Oktober  Katholisches und evangelisches Schuldekanat Heilbronn: Fortbildung
November ZfP Weinsberg, Gerontopsychiatrie: Fortbildung
  Schulpastoral Hohenlohe: Fortbildung
  Weinsberger Hilfsverein, Sozialpsychiatrischer Dienst
  Kooperation Schule und Jugendhilfe Bad Friedrichshall: Fortbildung
  Trauergottesdienst

Unterzeichnung der Projektvereinbarung mit der Bischof-Moser-Stiftung am 04. Oktober 2018

Der neue Vorsitzende des AKL e.V. 

Heilbronn Jürgen Heuschele bei 

der Unterschrift

Gerhard Rauscher, Evangelischer Schul-

dekan Jürgen Heuschele, Rolf Seeger, 

Dekan Siegbert Denk, Katholischer  

Schuldekan Thomas Schmitz
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PRESSEBERICHTE 
4. Kooperation und Vernetzung der Projektstelle

Die Projektstelle wird mit 25% an die bisherige 25%-Stelle der zweiten Mitarbeiterin, neben der Leiterin (50%), ange-
gliedert. Es wird im Frühjahr 2018 daher eine 50%-Stelle für die zweite Mitarbeiterin des AKL e.V. Heilbronn ausge-
schrieben. Die Inhaberin der Projektstelle ist damit fest in das Team des AKL integriert und durch die Aufgaben der 
anderen Stellenhälfte fachlich und strukturell im AKL angesiedelt. Die pastorale Fachkompetenz bringt die derzeitige 
Leiterin des AKL, die Pastoralreferentin ist, ein. Sie wird auch weiterhin in diesem Bereich des AKL Heilbronn mitarbei-
ten und ihre fachliche Expertise zur Verfügung stellen. Der Arbeitsplatz be&ndet sich in der Bahnhofstraße 13, 72074 
Heilbronn im Heinrich-Fries-Haus. In das Projekt werden die bisherigen Kooperationspartner (Träger der kirchlichen 
Jugendarbeit, Schulsozialarbeit, verschiedene Schulen und Schularten (Beru$iche Schulen, Realschulen, Werkreal-
schulen, Gymnasien)) und die Einrichtungen beider Kirchen auf der Dekanats- bzw. Kirchenbezirksebene eingebun-
den. Da die beiden Vorstandsvorsitzenden des AKL e.V. Heilbronn Schuldekane der beiden Kirchen sind, wird hier 
durch die inhaltliche und strukturelle Anbindung an die beiden Kirchen vieles möglich werden.

5. Evaluation

Durch die Statistik des AKLs, die jährlich erhoben wird, können die Anzahl der Veranstaltungen ebenso wie die Anzahl 
der Beratungen bei Jugendlichen problemlos evaluiert werden. Dies wird im jährlichen Jahresbericht dokumentiert 
und ausgeführt. Neu erarbeitete pädagogische Konzepte werden am Ende des Projekts zur Verfügung gestellt und in 
einer Dokumentation verö+entlicht.

6. Projektleitung

Die Projektleitung übernimmt die Leiterin des AKL e.V. Heilbronn.

7. Projektteam

Das Projektteam besteht aus den beiden Vorsitzenden des AKL e.V. Heilbronn, der Leiterin des AKL e.V. Heilbronn und 
weiteren Vorstandsmitgliedern.

Grußwort der Bischof-Moser-Stiftung

Anfang Oktober 2018 unterzeichneten Vertreter der Bischof-Moser-Stiftung (Rottenburg) und des Vorstandes des 
Arbeitskreises Leben e.V. eine Vereinbarung, in der die Zielsetzung des Projekts und die Zusammenarbeit zwischen 
Förderstiftung und Projektträger geregelt werden. Die Bischof-Moser-Stiftung, die von den Vorstandsmitgliedern 
Gerhard Rauscher und Rolf Seeger vertreten wurde, fördert das Projekt „Umgang mit Krisen und Suizidalität bei 
Jugendlichen“ für drei Jahre mit einem Gesamtbetrag von 49.500,00 Euro.
In seinem Grußwort stellte Gerhard Rauscher kurz die Bischof-Moser-Stiftung vor und begründete die Entscheidung 
zur Unterstützung dieses ökumenischen Projekts. Der Zweck dieser rechtsfähigen Stiftung unter der Aufsicht der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart ist die Förderung pastoraler Dienste in Kirchengemeinden, Dekanaten und Verbänden. 
Konkret wird dies in der Förderung von pastoralen Projekten, in denen neue Wege in der Seelsorge erprobt werden. 
Zur Begründung sagte Rauscher: „Wir brauchen in unserer Kirche neue Wege in der Seelsorge, neue Wege zu den 
Menschen, deren Not - und oft ist es seelische Not - allzu leicht übersehen wird. Daher bevorzugen wir Projekte für 
Lebensbereiche bzw. seelsorgerliche Bedürfnisse, die von den kirchlichen Grunddiensten oft zu wenig berücksichtigt 
werden. Meist fehlen dafür die Personalressourcen oder die Fachkompetenz.“
Daher entspricht dieses Projekt des Arbeitskreises Leben in Heilbronn den Prioritäten der Bischof-Moser-Stiftung und 
dem pastoralen Prozess „Kirche am Ort - Kirche an vielen Orten gestalten“. Der Vorstand der Bischof-Moser-Stiftung 
freut sich, dass der Arbeitskreis Leben mit dem Zuschuss der Stiftung die wertvolle Arbeit des Vereins intensivieren 
und qualitativ ausbauen kann. So konnte die neue Mitarbeiterin Andrea Herkle angestellt werden, die  mit der Leite-
rin Birgit Bronner zusammenarbeitet. Der Namenspatron der Stiftung Dr. Georg  Moser war von 1975 - 1988 Bischof 
der Diözese Rottenburg-Stuttgart. Sein Wahlspruch „damit sie das Leben haben“ (Joh 10,10) ist Richtschnur für die  
Stiftung; sie unterstützt Menschen, die Halt und Orientierung in ihrem Leben suchen.

Gerhard Rauscher
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AUSWERTUNG DER JAHRESSTATISTIK 
2018

Im Jahr 2018 wurden 240 Personen durch die 

Haupt-(HA) und Ehrenamtlichen (EA) des AKL-

Heilbronn begleitet. Im Vorjahr waren es 168 

Personen, somit kam es zu einer deutlichen 

Zunahme der Fallzahlen in diesem Jahr. 

Die meist telefonischen Kurzkontakte werden nach wie vor nicht statistisch erfasst. Deren Inhalt ist 

zumeist eine Kontaktaufnahme zur Weitervermittlung an den AKL durch andere Stellen sowie eine 

Informationsvermittlung. Diese Art der Anfragen geht sowohl von Betroffenen, Angehörigen als auch 

von Institutionen aus. 

Vergleicht man die Entwicklung der Fallzahlen, so kam es in 2018 zu einem sehr deutlichen Zuwachs, 

wobei die Zahlen im Bereich der Suizidalität bundesweit seit Jahren in etwa gleichbleibend sind. Diese 

Zunahme ist sicher zu großen Teilen in der stetigen Öffentlichkeitsarbeit und in der gelingenden 

Kooperation mit anderen Stellen begründet. Ebenso war der AKL im Rahmen der Beratungsstelle im 

Jahr 2017 für sechs Monate lediglich mit 60 Prozent Stellenanteil besetzt. Um den gestiegenen 

Bedarfen weiterhin wie gewohnt gerecht werden zu können, war die Ausweitung des Stellenumfangs 

der zweiten Fachkraftstelle von 25 Prozent auf 50 Prozent notwendig und sinnvoll. 

Es wird bei den Klient*innen untersch den zwischen Menschen, die sich in einer Krise befinden 

(Betroffene)  und Menschen in Sorge um suizidgefährdete Personen in ihrem Umfeld 

(Angehörige). Häufig suchen Angehörige sowohl für sich als auch für die etroffene Person 

Unterstützung. Eine weitere Gruppe sind Trauernde, die eine nahestehende Person durch 

Suizid verloren haben (Hinterbliebene nach Suizid). 

Im Rahmen der Suizidnachsorge 

und Prävention in Kliniken wurden 

95 Personen (2017: 58) erreicht. Die 

Nachsorge findet hauptsächlich 

 ehrenamtlichen durch die

Mitarbeitenden auf den 

Intensivstationen der Kliniken am 

Gesundbrunnen und am 

Plattenwald statt. Dieser Bereich 

stellt mit 39,6 Prozent nach wie vor 

den größten Anteil dar. Auch die 

Zahl der Einsätze an den Kliniken ist 

im Vergleich zum Vorjahr deutlich 

um 37 gestiegen.  

40%

18%

22%

13%

7%

Beratungsanlässe n=240

Suizidnachsorge/Prävention Klinik (95) Trauerbegleitung (44)

Beratung Betroffene (53) Beratung Angehörige (32)

Fachberatung (16)

Fälle gesamt (HA+EA): 240 

(Vorjahr: 168) 

Fälle EA: 108 

(Vorjahr: 69) 

Fälle HA: 132 

(Vorjahr: 51) 

Im Bereich der Arbeit in der Beratungsstelle wandten sich insgesamt 129 Personen an den AKL. Diese 

wurden, bis auf 13 Fälle, von den hauptamtlichen Mitarbeiterinnen beraten. Der Anteil der 

Betroffenen in einer Krise lag hier bei 53 Personen. Die Zahl der Angehörigen lag bei 32 Personen. Im 

Rahmen der Trauerbegleitung für Hinterbliebene nach einem Suizid suchten 44 Personen 

Unterstützung. Sie wurden in ihrer Trauer durch Einzelgespräche und / oder eine Trauergruppe 

begleitet. Die Beratungsdauer im Falle einer Krisenintervention beträgt meist zwischen ein und sechs 

Terminen, hier ist das Ziel oft die Weitervermittlung oder Überbrückung zu therapeutischen 

Angeboten. Die Begleitung von Hinterbliebenen nach einem Suizid hingegen ist ein längerer Prozess, 

der bis zu einem Jahr andauern kann. Die Wartezeiten für ein Erstgespräch im akuten Krisenfall liegen 

nach wie vor zwischen einem und maximal sieben Werktagen und sind somit sehr kurz. 

Zudem wurden durch die hauptamtlichen Mitarbeiterinnen des AKL 16 kirchliche Mitarbeitende, 

Lehrer*innen, Schulsozialarbeiter*innen und weitere Fachkräfte aus psychosozialen Kontexten im 

Rahmen der Fachberatung durch den AKL unterstützt. 

Laut Kriminalpolizei haben sich 2018 insgesamt 47 Personen im Stadt- und Landkreis Heilbronn das 

Leben genommen (2017: 58). Das Gesundheitsamt des Landratsamtes gibt für den Zeitraum Januar bis 

November 2018 28 Personen im Landkreis an. Davon waren 24 Männer und 4 Frauen. Die Zahl der 

Suizide betrug in der Stadt Heilbronn 19 Personen. Zahlen zur Geschlechterverteilung für die Stadt 

liegen uns nicht vor. 

Unter den 224 Personen (ohne Fachberatungen), die vom AKL begleitet wurden, waren 63 Prozent 

Frauen und 37 Prozent Männer. Nach wie vor ist der Anteil an Männern, im Vergleich zu anderen 

Beratungsangeboten, relativ hoch. Die aufsuchende Arbeit an den Kliniken bewährt sich hierbei nach 

wie vor. 

132 Klient*innen (59%) kamen aus dem Landkreis Heilbronn, 48 Klient*innen (21%) kamen aus der 

63%

37%

Geschlecht n=224

weiblich (141) männlich (83)

21%

59%

16%

4%

Wohnort n=224

Stadt Heilbronn (48) Landkreis Heilbronn (132)

außerhalb (36) keine Angabe (8)
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Die Altersgruppe der 

Betroffenen 31-70-  

war im Jahr 2018 am 

stärksten vertreten. Es 

wurden somit auch im 

Jahr 2018 in erster Linie 

Menschen im mittleren 

und höheren Er-

wachsenenalter durch 

den AKL erreicht. 

Der Anteil an jungen 

Menschen unter 25 

Jahren, die durch den AKL erreicht wurden, liegt mit 33 Personen bei knapp 14 Prozent. Im Bereich 

der Suizidnachsorge werden junge Menschen direkt über die Kinder- und Jugendpsychiatrie versorgt 

und erhalten somit keine Begleitung im Sinne der Suizidnachsorge durch den AKL. Vor dem 

Hintergrund, dass ein frühes Beratungsangebot für junge Menschen mit suizidalen Gedanken (weitere) 

Suizidversuche verhindern kann, ist diese Altersgruppe für die präventive Arbeit jedoch sehr 

bedeutsam. 
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Altersverteilung (n=224)

Betroffene Hinterbliebene Angehörige / soz. Umfeld

132 Klient*innen (59%) kamen aus dem Landkreis Heilbronn, 48 Klient*innen (21%) kamen aus der 

Stadt Heilbronn und 36 Klient*innen (16%) kamen von außerhalb des Stadt- und Landkreises. Bei 8 

Klient*innen (4%) liegt keine Angabe zu ihrem Wohnort vor. Der Anteil an Klient*innen, die nicht aus 

dem Stadt- oder Landkreis Heilbronn kommen  ist auch darin begründet, dass in den

Nachbarlandkreisen kein AKL existiert. Dies wird vor allem im Bereich der Trauerbegleitung nach 

einem Suizid deutlich. Innerhalb der Landesarbeitsgemeinschaft aller AKL in Baden-Württemberg 

wurde daher die Übereinkunft getroffen, keine Klient*innen aus angrenzenden Landkreisen 

abzuweisen. 
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Am häufigsten erfolgt die Kontaktaufnahme zum AKL nach wie vor über Kliniken im Rahmen der 

Suizidnachsorge. Aus den beiden Kliniken im Stadt- und Landkreis kamen insgesamt 95 Kontakte 

zustande, davon betrafen 85 Fälle die Suizidnachsorge. Somit wurden 10 Fälle der Suizidprävention 

an Kliniken vermittelt. Über die aufsuchende Arbeit an den Kliniken kamen die meisten Klient*innen 

(54) über die Intensivstation der Klinik am Gesundbrunnen mit dem AKL in Kontakt.

Klient*innen, die selbst Kontakt zum AKL suchten, kamen in erster Linie durch Angehörige, Freunde 

und Bekannte sowie Presseartikel oder über eine erneute Wiederaufnahme in die Beratung. 
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Unser Dank gilt allen, die sich mit ihrem Engagement für den AKL eingesetzt haben:

• Dem Vorstand des AKL, der die Arbeit begleitet und in einen stabilen Rahmen stellt. 

• Herrn Heuschele, der als Vorsitzender immer ein o+enes Ohr für unserere Belange hat. 

• Den zahlreichen Geldgebern, die dem AKL z.T. seit vielen Jahren verbunden sind, unsere Arbeit  

der Suizidprävention für notwendig erachten und ihre Wertschätzung auch &nanziell zum  

Ausdruck bringen. Unsere Arbeit ist auf Spenden angewiesen. 

• Der Bischof-Moser-Stiftung. 

• Den Mitarbeitenden in den SLK-Kliniken und am Weissenhof, die sich trotz hoher Arbeitsbelastung  

engagiert einsetzen, möglichst gute Gesprächsbedingungen zu scha+en. 

• Den Mitarbeitenden beim Ev. Kirchenbezirk Heilbronn, besondern Hern Bernauer und Frau Schmidt. 

• Den Verantwortlichen im Heinrich-Fries-Haus, die für unsere Raumwünsche und andere  

Hausangelegenheiten immer zugänglich sind. 

• Den Caritasmitarbeiterinnen im 2. und 3. Stock für die gute „Büro- und Beratungsgemeinschaft“,  

vor allem Frau Kempen und Frau Kienzle. 

• Der Telefonseelsorge, die den Hintergrunddienst übernimmt. 

• Frau Buschmann, die als Honorarkraft in der Verwaltung tatkräftig Unterstützung leistet. 

• Bernd Walter, der mit seinen Fotos unserer Veranstaltungen die Erstellung des Jahresberichts  

bereichert und unterstützt. 

• Gudrun Böckermann für das Korrekturlesen des Jahresberichtes. 

• Florian Kratzer von webvisio für das neue Layout des vorliegenden Jahresberichtes. 

• Und: dem Ehrenamtlichenteam, das das Herzstück des AKL ist und die Suizidnachsorge in den  

Kliniken als wichtigen Arbeitsbereich des AKL trägt!

DANK
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